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Anderungsantrag zu WB-EZ-01

Nach Zeile 85 einfligen:
Anhaltend hoh tsche Exportiberschu von mittlerweile Uber 89 BIP lasten wie ein

Bleiklotz auf der Wirtschaft der wettbewerbsschwacheren EU-Lander.

flr ist

zu einem preislichen Wettbewerbsvorteil der deutschen Wirtschaft gefuhrt hat, und anderseits
zu einer Schwach r tschen Inlandsnachfr n Imports. Leidtr n ind di

Beschaftigen in Deutschland und in den so genannten Suddlandern.

ht|nZW| hen einen eur weit einzigartigen Niedriglohnsektor.

Die Folgen dort sind Verschuldung, hohe Arbeitslosigkeit und Perspektivlosigkeit der Jugend und
in der Kon nz die Erfolge von nationalistischen un ropafeindlichen Kraften in den
betroffenen Landern.

Recht wir rlLan fur von den werkschaften hierzulan n troffenen
Reglerungen, von der EU- Komm|SS|on, von der OECD und vom IWF kr|t|S|ert Abe

den betroffenen Landern noch hartere Austeritatsprogramme und Reformen, die letztlich
Lohnsenkungen zum Ziel h

Der thth wer vrtilitin' r Form nur durch den Euro moglich - ohn

A leich der ni nLhnt kk ten in Deutschlan rgen.

Der Kostenvorteil der deutschen Wirtschaft gegentber anderen EU-Landern geht zu einem
ntlichen Teil auf di nannte "Lohnm ration" der Agenda 2010 zurlck ren
Reformen eine adaquate Steigerung der Lohnkosten verhindert haben.

Wir wollen, wie von der EU-Kommission empfohlen un n werkschaften gefor in
ohnentW|ckIung erreichen, d|e Iangfrlst|g ein auBenW|rtschaftI|ches GIe|chgeW|cht er2|elt

Sozialversicherung, Beschrankung von befristeten Beschaftigungsverhaltnissen, Sicherung der
tzlichen Rente und ein armutsfestes ALG 2.

nz w ntlich wir h der Green New Deal (sieh n) die Inlandsfr in Deutschlan

zum erstr nswerten un nuber an rnLn rn fairen nwirtschaftlich

- leic] icht bei
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Begrundung

Die deutschen AuRenhandelsuberschisse sind in hohem MalRe mitschuldig an den derzeitigen
Problemen in der EU. Sie sollten daher im Bundestagswahlprogramm thematisiert werden.

Die Kritik an den deutschen Exportiberschissen ist fast Gberall in Europa zu héren. So sagte z.B.
Emmanuel Macron in Bezug auf Deutschland: ,,Man kann zur Aufrechterhaltung des Wachstums
nicht auf unbestimmte Zeit Handelsliberschlisse anhaufen.”

Die Kritik wird von der schwarz-roten Koalition teils ignoriert und teils mit falschen Argumenten
zurlckgewiesen. Zu diesen gehort die Behauptung des nicht-preislichen Wettbewerbs, d.h. die
Exportuberschisse wirden im Wesentlichen von der hohen Qualitat deutscher Produkte herrihren.
Dabei wird jedoch der durch Zahlen belegte preisliche Vorteil der deutschen Wirtschaft durch zu
niedrige Léhne aulRer Acht gelassen.

In dem ,Landerbericht Deutschland 2016* der Europaischen Kommission wird empfohlen, dass die
Lohne sich gemal der so genannten ,goldenen Regel” entwickeln sollen. Nach dieser ,sollten die
Nominalldhne im gleichen Rhythmus wachsen wie das nationale mittelfristige
Produktivitatswachstum zuzuglich des Inflationsziels der Zentralbank.” Dies stellt sicher, dass
Lander mit unterschiedlicher Produktivitat in der Wahrungsunion koexistieren kdbnnen, da sich die
Lohne an die Produktivitatsentwicklung anpassen. Das ist deshalb wichtig, weil sich Lander mit
vergleichsweise niedriger Produktivitat, nicht mehr, wie vor Einfihrung des Euro, durch Abwertung
ihrer Wahrung wettbewerbsfahig halten kénnen. Die Regel ist somit ein Gebot des fairen
Wettbewerbs, der nicht durch niedrigste Léhne oder niedrigste Arbeitnehmer*innen-Rechte
ausgetragen werden sollte. AuBerdem sorgt die goldene Regel dafur, dass das
Produktivitatswachstum im Inland gerecht verteilt wird. Wird sie eingehalten dann profitieren
Arbeitnehmer*innen und Unternehmen gleichermaBen vom technischen Fortschritt.

Deutschland aber liegt um ca. 15 Prozentpunkte zu niedrig, und konkurriert damit die Gbrigen
Eurolander an die Wand. Deutschland profitiert vom Euro auch fir den Export in Nicht Euro-Lander,
da Deutschland von dem niedrigen Euro-Kurs profitiert, den eine deutsche Wahrung im
internationalen Wettbewerb so nicht hatte.

Deutschlands AuBRenhandelslberschisse, die im vergangenen Jahr 247,8 Milliarden Euro betrugen,
haben also nicht in erster Linie mit Glanzleistungen deutscher Ingenieurskunst zu tun, sondern auch
und vor allem mit Lohndumping. Diese Politik der schwarz-roten Bundesregierung ist nicht
nachhaltig, denn die Folgen flr die anderen Lander sind verheerend, weil, wie es selbst in einem
.Focus Paper” der als arbeitgebernahe bekannten Bertelsmann-Stiftung heiflst, ,Deutschland mit
seinen Exportliberschissen auch seine Arbeitslosigkeit exportiert.” Diesen unfairen
Wettbewerbsvorteil hat sich Deutschland im Wesentlichen mittels Lohnmoderation durch die
Agenda 2010 verschafft. Unter Lohnmoderation versteht man staatliche MaBnahmen, die die
Lohnkosten trotz Tarifautonomie gezielt beeinflussen. Wahrend der Sachverstandigenrat, auf dessen
Konzepte die Agenda 2010 ganz wesentlich zurlickgeht, die ,Lohnmoderation” als probates
Instrument zur Verbesserung der internationalen Wettbewerbsfahigkeit gelobt hat, wollen
Sachverstandigenrat und Bundesregierung davon, nach der inzwischen uberall zu hérenden
internationalen Kritik, nichts mehr wissen und verweisen auf nichtpreislichen Wettbewerb und

Tarifautonomie. (Siehe z.B. http://norberthaering.de/de/27-german/news/800-wirtschaftsweise-

merkantilismus)
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Diese Politik, die den wettbewerbsschwacheren Landern Austeritatsprogramme und sogenannte
Strukturreformen aufzwingen will, hat die Probleme der betroffenen Lander noch verscharft, tragt
auch hierzulande zur Verarmung bei und ist fur den Zusammenhalt der europaischen Union
brandgefahrlich. Nicht zufallig ist die Kritik an den deutschen Exportlberschissen bei fast allen EU-
Gegnern lautstark vertreten. Statt ein ,weiter so” auf Kosten anderer Lander, muss Deutschland
endlich seine eigene Verantwortung wahrnehmen und ein aulBenwirtschaftliches Gleichgewicht
anstreben, das Landern wie Frankreich, Italien, Spanien oder Griechenland Luft zum Atmen gibt,
bevor die EU oder der Euro daran zerfallen. Hierflr bleibt nur noch ein kurzes Zeitfenster.

Unterstutzer*innen

Jan Seemann (Munster KV); Marius Kihne (Munster KV); Peter Umlauf (Mlnster KV); Wilhelm
Achelpohler (MUnster KV); Klemens Griesehop (Berlin-Pankow KV); Florian Wipping (MUnster KV);
Verena Fuchslocher (Mannheim KV); Thomas Dyhr (Brandenburg LV); Joachim Behncke (Berlin-
Steglitz/Zehlendorf KV); Jirgen Klippert (Hagen KV); Fritz Lothar Winkelhoch (Oberberg KV); Ralf
Henze (Odenwald-Kraichgau KV); Beate Ziegenhardt (Jena KV); Karl-Wilhelm Koch (Vulkaneifel KV);
Robin Luge (Harz KV); Andrea Piro (Rhein-Sieg KV); Philipp Schmagold (Kiel KV); Kerstin Dehne
(Minchen KV); Ines Advena (Munster KV); Willi Kulke (Bielefeld KV); Flor Diez-Hurtado (Bielefeld KV)

Seite 3



	Wir kämpfen um Europas Zusammenhalt
	Änderungsantrag zu WB-EZ-01
	Nach Zeile 85 einfügen:

	Begründung
	Unterstützer*innen


